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Die Wahlen in Frankreich. 


Der geſtrige Sonntag brachte für Frankreich 


damit für Boulanger die Be⸗ 
antwortung der Frage „Sein oder Nichtſein?“ 
— Der geſtrige Tag war aber auch der Abſchluß 
einer aufgeregten Zeit, denn ſelten iſt ſoviel an 
Schmähungen, ſoviel an Gemeinheiten zu Tage 
gefördert, als in den Wahlverſammlungen der 
letzten Tage. Eine der lebhafteſten dieſer Ver⸗ 
ſammlung war die am Donnerſtag in Paris im 
Cirque Fernando, in welcher der Exboulangiſt 
Georges Thiebaud eine längere Wahlrede zum 
Beſten geben wollte, aber nicht zum Worte kam. 
Zwei Stunden lang ſtand er da mit verſchränk⸗ 
ten Armen und zuſammengebiſſenen Lippen, ſah 
ſich das Getümmel an, nahm alle Schmähungen 
der Boulangiſten hin, ließ ſich nicht aus der 
Faſſung bringen, aber den Sturm vermochte er 
nicht zu bewältigen. Es war freilich auch ein 
unpraktiſcher Einfall geweſen, die Wähler eines 
Arbeiterviertels auf 2 Uhr Nachmittags zu be⸗ 
ſtellen, denn um dieſe Zeit verläßt kein fleißiger 
Arbeiter ſeine Werkſtätte, kein Geſchäftsmann 
ſeinen Laden, und Thiebaud mußte gewärtigen, 
nur Rentiers oder Tagediebe ſeiner Einladung 
folgen zu ſehen. Es heißt, die anweſenden Anti⸗ 
boulangiſten waren zum Theil bezahlt geweſen, 
aber die Boulangiſten waren es durchwegs, un 
wenn die Einen drei Franks für die Sitzung er⸗ 
hielten, ſo ſollen die Anderen für ihren 5 
loſen Lärm zehn bekommen haben. Tolle Auf⸗ 
tritte erlebt man in ſolchen Wahlperioden von 
Zeit zu Zeit; aber Leute von Fach verſichern. 
einem Skandal, wie der geſtrige im Cirque Fer⸗ 
nando war, hätten fie noch niemals beigewohnt. 
Die Boulangiſten ſangen alle Lieder ihres Reper⸗ 
toirs, die Antiboulangiſten antworteten mit allen 
Spottverſen Jules Jony's, dann ſchrie man hier 
„Saucisson, Saucisson“ — eine zarte Anſpielung 
auf die Lyoner Wurſt, welche Herr Conſtans er⸗ 
halten und verdaut haben ſollte — und dort, 
ebenfalls nach dem Lampionstakte, „Barbe 
poux (Lausbart), was die frühere ..Barbe 
en zingue.“ (Boulanger's) mehr oder minder 
elegant erſetzt. Nach 4 Uhr erkletterten einige 
Boulangiſten die Tribüne in der unverkennbaren 
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er ziehe ſich, da man ihn doch nicht 
reden laſſen wolle, zurück. Jeg schen ber ge 


blick des Handgemenges gekommen, beide Fame % 


rüſteten ſich zum Angriffe, als ei 

athemlos herbeilief und 25 lige die — — 
(Stadtſergeanten) wären im Anzuge. Reaſch ver⸗ 
duftete der große Haufe und wer Miene machte 
noch länger verweilen zu wollen, wurde au 
Wunſch des Eigenthümers des Lokals hinausbe⸗ 
fördert. Sehr bunt ging es am nächſten Tage 
in einer „Damen⸗Verſammlung“, zu in welcher ſich 
die „Kandidatinnen“ den „gebildeten Mitbürgerin⸗ 
nen“ vorſtellten. Wunderbarer Weiſe wurde dieſe 
Damen Verſammlung von einem Herrn präſidirt, 
den man bisher noch nicht für einen Frauen⸗ 
rechtler, wohl aber für einen ultragalanten 
Journaliſten und findigen Reklamemacher kannte, 
Jules Roques, Direktor der ſozialiſtiſchen „Egalité“ 
und des pornographiſchen „Courier francais”. 
Die Heldinnen des Abends waren die bekannte 
Frau Aſtie de Valſayre, deren Spezialität darin 
beſteht, für die Frauen neben dem Abgeordneten⸗ 
Mandat das Hoſentragen zu verlangen, ein au⸗ 
derer über die Minnerwelt erboſter! re 
Madame de Saint-Hilaire, dann eine Kranken 
wärterin, Bürgerin Sivalnon, ferner eine Bür⸗ 
erin Martagne, deren Beredtſamkeit der Ab⸗ 
chaffung der Proſtitution galt, und eine Bür⸗ 
gerin Boulanger, welche zu einer kleinen Kund⸗ 
gebung zu Günſten des Generals gleichen Na⸗ 
mens Anlaß gab. Von dieſen Damen kandidiren 
übrigens nur zwei, die beiden erſtgenannten, die 
einander nicht ausſtehen können und die Augen 
ausgekratzt hätten, wenn Herr Rogquet ſich nicht 
zwiſchen ſie geſtellt hätte. Was ſie ſagten, kann 
Rachgiteig ſein; ihr Ritter und Bärenführer 
Roquet faßte den Eindruck der auweſenden Min 
ner in die Worte zuſammen: „Wenn Sie kleine 
Mädchen wären, meine Damen, ſo hätten wir 
Ihuen ſchon die Ruthe gegeben.“ Die Kandida⸗ 
tinnen warfen ihm dafür durch ihre Zwicker die 
wildeſten Blicke zu. 

Nach den tumultuariſchen Vorverſammlungen 
hätte man erwarten können, daß auch der geſtrige 
Wahltag nicht ohne aufregende Scenen ablaufen 
würde, dies ſcheint aber nicht der Fall geweſen 
zu ſein, wenigſtens meldet uns ein Telegramm 
vom geſtrigen Tage Folgendes: 

Die Wahl vollzieht ſich hier in Paris 
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in aller Ruhe, die Wähler treten zahlreich 
an die Urnen. Die getroffenen 8. 
eln ſind die gewöhnlichen, beſon⸗ 


dere Machtmittel find nicht aufgewendet 
fürchtet eicher Zwiſchenfall wird nicht be⸗ 
martre es wäre denn vielleicht in Mont⸗ 
Stimmzähkum die Wahl Bureaur bei der 
den Krane. Bo ſich weigern ſollten, die 
zettel mitzuzahlenuger tragenden Wahl: 


Ueber die Wahl rt: 

kofgenbes Tee — ging uns heute 
Pa ris, 22. September, Abends. Die Wahl 

im 1. Pariſer Arrordiſſeinent er 1 
Reſultat: Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Yes Guvot (Republikaner) erhielt 4493 St. 
Turquet (Boulangiſt) 3608, Despatys (konſer⸗ 
vatio 2103, Muzet (Republikaner) 1402 St. 
Sonach Stichwahl wre 40 

Paris, 23, September, 4 Uhr Mor⸗ 
geus. Bis jetzt ſind 372 Wahlreſultate be 
kannt, gewählt find 138 Republikaner, 89 
von den Gegenparteien, 145 Stichwahlen 
a Bonlanger iſt in Mont: 
martre gewählt. 

Paris, 23, September 10 Uhr Vorm. 


erhielt Boulanger von 11,686 St. 5880, Joffrin 


5500, Thiebaud 496, Roques 359, Dagnan 69, 
Le francais 70, Delaforge 60 und Lisune 7. 
Außer Boulanger ſind im Saine-Departement 
gewählt worden: Laguerre, Briſſon, Farey, Re⸗ 
veſt. Der Präſident der Kammer, Meline, wurde 
in Remiremont wiedergewählt. Der Finanz⸗ 
miniſter Rouvier in dem Departement der Alpes 
maritimes, der Boulangiſt Millevoye wurde in 
Amiens gegen Goblet, der Graf Grefulhe wurde 
in Melhun, Dautresme in Rouen gewählt. Im 
Wahlbezirk Saint Georges erhielt Andrieux 5080, 
Strauß 2861, Berger 2955 St., es iſt ſomit eine 
Stichwahl erforderlich. Im Wahlbezirk des 
Pantheon erhielt Naquet 4586, Bonneville 2770, 
w elombre 2113 St., es iſt auch hier eine Stich⸗ 
Dahl erforderlich. In Lyon wurde der Juſtiz⸗ 
miniſter Thevenet gewählt. Der ehemalige 
Miniſter Flourens wurde in Embran gewählt. 

Vor dem Bureau des Journals „La Preſſe“, 
wo mittelſt eines Tranparentes die Wahl Bou⸗ 
langers bekannt gemacht wurde, ereignete ſich ein 
Zwiſchenfall, indem aus der dort verſammelten 
Menge Hochrufe auf Boulanger ausgebracht wur⸗ 
den, die von anderer Seite mit Pfeifen beant⸗ 
wortet wurden. Die Polizei und berittene Gen⸗ 
darmen mußten einſchreiten und nahm mehrere 
Verhaftungen vor. 

3 Deutfchland. 

Berlin, 22. September. Reichskanzler Fürſt 
Bismarck trifft am nächſten N zu mehr⸗ 
tägigem Aufenthalt in' Berlin ein. Man bringt 
dies mit der erwarteten Ankunft des Zaren 
hierſeloſſt in Zuſammenhang. Staatsſekretär 
Graf Herbert Bismarck wird ſchon heute wieder 
in Berlin ſein. Staatsminiſter von Bötticher iſt 
geſtern aus ſeinem Urlaube zurückgekehrt und 
übernimmt ſeine Geſchäfte wieder. Danach be⸗ 
ginnt die Thätigkeit des Bundesrathes, und die 
Vorbereitungen für die Reichstags-Angelegenheiten 
kommen in Fluß. Sobald dieſelben ſoweit vor- 
geſchritten ſind, daß der Abſchluß zu überſehen 
iſt, wird der Miniſter 1 einlich, wie ſeit 
einer Reihe von Jahren regelmäßig, ſich zum 
Reichskanzler nach Friedrichsruh begeben und 
Vortrag halten. Dort wird auch gewöhnlich der 
Tag der Einberufung des Reichstags feſtgeſetzt. 
Möglicherweiſe erfolgt die Terminbeſtimmung 
diesmal während der Anweſenheit des Fürſten 
Bismarck in Berlin. 

— Der Abgeordnete Bebel hat, wie das 
Berliner Volksblatt“ mittheilt, bei der deutſchen 
rbeiterpreſſe angeregt, vom 1. Oktober ab eine 
genaue Wochenſtatiſtik über alle Maßregeln zu 
eröffnen, die auf Grund des Scozialiſtengeſetzes 
getroffen werden; es handelt gute um Zuſammen⸗ 
ſtellung der Verbote und Au öſung von Ver⸗ 
ſammlungen und Vereinen, der Verbote von Blättern 
und Schriften, der Ausweiſungen, gerichtlichen Ver⸗ 
urtheilungen ꝛc. Der agitatoriſche Zweck dieſer neuen 
Einrichtung ſpringt ſofort in die Augen, wenn man 
erfährt, daß dem Reichstage eine ſolche Zufammen- 
ſtellung alle Jahre zugehen und daß darüber in jeder 
Seſſion eine Debatte veranlaßt werden ſoll. 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion wird näm⸗ 
lich, um dies zu Frage ben in jeder Seſſion 
einen Antrag auf Aufhebung des Ssozialiſten⸗ 
geſetzes ſtellen, im Fall der Reichstag beſchlie⸗ 
ßen ſollte, daſſelbe auf die Dauer en 
ten. „Die Abficht, durch dauernde Einführung 
des Sozialiſtengeſetzes den Debatten über daſſelbe 
zu entgehen, dürfte durch dieſen Plan durchkreuzt 
werden,“ jo meint das genannte ſozialdemokra⸗ 
tiſche Organ. Dieſes Vorhaben, die Reichstags⸗ 
tribüne zur umſtürzleriſchen Agitation zu be 
ungen, wird, wie wir hoffen, dazu beitragen, 
daß die deutſchen Wähler 
um zu verhindern, daß die Sozialdemokraten 
in einer Anzahl ins Parlament einziehen, 
ihnen überhaupt ermöglicht, ſelbſtſtändig Auträge 
zu ſtellen. Von Seiten der übrigen Oppoſition 
wird freilich fortgeſetzt betont, man ſolle do 
den Sozialdemokraten auch im Parlament Gele⸗ 
genheit geben, für ihre 8 einzutre⸗ 
ten und an der Geſetzgebung in ihrem Sinne 
mitzuwirken. Demgegenüber iſt nöthig, darauf 
n daß unter dem Beifall der Ge 
innungsgenoſſen Herr Abgeordneter Liebknecht in 
der Schlußſitzung des Pariſer Kongreſſes dem 
Parlament in 3 nur in ſofern eine 
Bedeutung zuſprach, als es für die Agitation und 
Propaganda der Partei geradezu unentbehrlich ſei. 

ie wirklichen Aufgaben des Reichstages alſo ſind 
den Sozialdemokraten völlig gleichzültig. 

— Auf einem von dem Verbande fran⸗ 
göfiiper Induſtrieller zu Schutze der Ar 

ter gegen Unfälle in dieſen Tagen in 
Paris abgehaltenen internationalen Kongreß iſt 
ein die ganze Sitzuag füllender Bericht Über die 
deutſche Allgemeine Ausſtellung für Unfallver⸗ 
hütung erſtattet worden, in welchem der epoche⸗ 
machenden Bedeutung dieſer Ausſtellung und 
ihrer Wirkung für den Arbeiterſchutz aller Na⸗ 
tionen beredten Ausdruck gegeben wurde. — Der 
Schluß der hieſigen Ausſtellung wird, wie uns 
mitgetheilt wird, am 15. Oktober ſtattfinden. 

Heidelberg, 21. September In den Vor⸗ 
ſtand der Verſammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte wurden gewählt: v. Hoffmann (Ber⸗ 
lin) erſter Präſident, Hiß (Leipzig) zweiter Präſi⸗ 
dent, ferner v. ergmann (Berlin), Hertz 
(Bonn), Leuckhardt (Bonn), Viktor Meyer (Hei⸗ 
delberg), Quincke (Heidelberg), v. Siemens 
(Berlin) und Virchow (Berlin). Zum Schatz⸗ 
meiſter Lampe⸗Fiſcher Geiß, zum General— 
ſekretär Laſſar (Berlin) gewählt. 

Das Münchener Hofbräuhaus 
begeht am 24. September fein 300 jähriges 
Jubiläum. Aus der Geſchichte des Hofbräu 
dürften folgende Daten erwähnenswerth ſein. 
Am 27. September 1589 erging ein Bericht der 
ofkammer an Herzog Wilhelm, wodurch der 
au eines Hofbräuhauſes entſchieden wurde. 
Die Verwendung des jetzigen Hofbräuhauſes zum 
ierſieden begann erſt 1602; in dieſem Jahre 


Gewählt wurden der Miniſter des Aeuſtern ſtarb nämlich die Erbhofmeiſter Degernbergeſche 
Spuller in Beaume, Leon Say in Nau, Familie in Schwarzbach aus und ihr Prot 


Caſimir Perrier in Nogent jur Seine 
Mebiſioniſt Picot in Vosges gegen Jules 
Ferry, Deroulede in Angouleme. Clemen 
ce zu jteht zur Stichwahl in Var, der Mi⸗ 
niſter des Gauer Conſtans zur Stichwahl 
in Haute Garonne. 

. Paris, 23. September, Morgens. Es 
Nu bis jetzt 180 Reſultate der geſtern ſtattge⸗ 
zoten Wahlen bekannt; es wurden gewählt 77 
pateblikaner und 36 der verſchiedenen Gegen⸗ 
x. teien „Min 67 Wahlbezirken find Stichwahlen 
erforderlich. In dem Wahlbezirk Montmartre 


zum Weißbierſieden wurde nun vom baieriſchen 
Hofe übernommen, der noch im ſelben Jahre den 
Betrieb eröffnete. Das Weißbier erfreute ſich 
einer außerordentlichen Beliebtheit. Aber die 
Macht der braunen Biere erwies ſich immer 
jtärfer dem weißen gegenüber und ſo erklärt es 
ſich, daß man das braune Hofbräuhaus mit dem 
weißen vereinigte. Dies geſchah 1808; der Aus⸗ 
ſchank von eiden Bierſorten zugleich im Hof— 
bräuhauſe hat ſich bis vor kurzer Zeit erhalten. 
Das kurfürſtliche Bräuhaus hatte urſprünglich 
nur den Hof zu verſorgen; 1702 wurde die 


Verleitgabe des Hofbräuhausbieres an den „ge⸗ 
meinen Mann“, jedoch außer dem Haufe, einge⸗ 
führt, während die Verbindung eines Schank⸗ 
loka's mit der Brauerei erſt das Jahr 1830 
zeitigte. Faſt unzählige Wandlungen hat in⸗ 
zwiſchen dieſe Brauanſtalt durchgemacht, ihre 
äußere Geſtalt iſt durch alljährliche Umbauten, 
Vergrößerungen ꝛc. verändert. Glücklicherweiſe 
iſt bei dieſen ewigen Neuerungen das alte Bier⸗ 
rezept nicht verloren gegangen; der „Stoff“ hat 
die „Süffigkeit“, die berühmte Milde behalten. 
Wie wichtig das Hofbräuhaus für den baieriſchen 
Staatshaushalts geworden iſt, das beſagen die 
iffern im „Etat der Oekonomien und Gewerbe“. 
So hat das Finanzminiſterium im Jahre 1888 
aus dem Hofbräuhaus die ſtattliche Summe von 
1,537,131 Mark 92 Pfg. vereinnahmt. 
Der Kultusminiſter hat neuerdings 
jümmtlichen königlichen Regierungen eine Ver⸗ 
fügung der Regierung zu Düſſeldorf zugeſtellt, in 
welcher die Oberbürgermeiſter veranlaßt werden, 
ihre Aufmerkſamkeit auf die in Elberfeld ver- 
ſuchsweiſe eingerichteten Heilkurſe 
ſtotternde Kinder zu richten und, ſofern 
eine bei ven Lehrperſonen der ſtädtiſchen Volks⸗ 
ſchulen zu haltende Umfrage ergeben ſollte, daß 
zur Errichtung von 8 für ſtotternde 
Kinder eine genügende Anzahl ſolcher Kinder vor⸗ 
handen iſt, bei der Stadtverordnetenverſammlung 
die Errichtung ſolcher Kurſe in Anregung zu 
bringen. Der Miniſter hat die Regierungen 
beauftragt nach Maßgabe dieſer Verfügung auch 
in ihren Bezirken zu verfahren. 
Die 9 Mitglieder der Ge⸗ 
noſſenſchaft freiwilliger Kranken⸗ 
fleger im Krege, welche nach Deutſch⸗ 


für im Betrage von 2,500,000 


ſtände vorliegen, welche auf eine ſchlechte Be⸗ 
handlung der Arbeiter ſchließen laſſen. er: 
arbeitung finde nicht ſtatt, die Ernährung jet, 
lobenswerth. Immerhin bleibt es ungemein auf⸗ 
fallend, daß auf den Schiffen des Lloyds ſolche 
Selbſtmordfälle gar ſo häufig ſind. An irgend 
einem Punkte muß hier ein Fehler ſein. Jeden⸗ 
falls verdient der Rath des Reichskommicſars 
Korvettenkapitän Georgi Erwähnung, in Suez 
eingeborenes Heizer⸗Perſonal zu ſtationiren, wel⸗ 
ches an die Hitze mehr gewöhnt iſt. Die Eng⸗ 
länder führen auf den Fahrten durch's Rothe 
Meer gewöhnlich eingeborene Heizmannſchaft an 
Bord. Wir glauben gern, daß den Lloyd kein 
direktes Verſchulden an den zahlreichen Selbſt⸗ 
mordfällen unter ſeinem Heizer⸗Perſonal trifft, 
aber er ſollte eben unerträgliche Arbeiten den 
Leuten überhaupt nicht zumuthen und nach dem 
engliſchen Beiſpiel handeln. 

— Die deutſche 8 und Plan 
tagen⸗Geſellſchaft in der Südſee beabſichtigt 
eine neue fünfprozentige hypothekariſche Anleihe 
Mark aufzuneh⸗ 
men, für welche den Obligations⸗Inhabern die in 
Betrieb befindlichen Pflanzungen, Gebäude, ſowie 
die noch unbebauten Ländereien verpfändet wer⸗ 
den, welche in der letzten Bilanz mit 4,437,834 
Mark zu Buche ſtehen. Man wird wohl nicht 
fehlgehen, wenn man dieſe Anleihe in Zuſammen⸗ 
hang mit den Verlusten bringt, welche die Ge⸗ 
ſellſchaft in Folge der Unruhen auf Samoa er⸗ 
litten hat, wo bekanntlich die Zentrale des ganzen 
Südſeehandels iſt, welcher zum überwiegend 
größten Theil in den Händen der Deutſchenkliegt. 
Die Geſellſchaft hat nach Zurückweiſung der 
Samoafrage durch den Reichstag die erſte auf⸗ 


vinzial⸗Kriegerdenkmals ſtatt. 


pP 

Oſtafrika kürzlich ausgeſandt wurden, find nun⸗ genommene Obligation im Betrag von 1,200,000 
mehr nach einem vom 15. Augujt datirten Be- Mark ſtets pünktlich verzinſt und bis auf 720,000 
richt des Freiherrn Dr. von Nettelbladt, Dele- Mark amortiſirt, und wäre ohne die Verluste 
girten der Genoſſeuſchaft, ſämmtlich in Thätigkeit auf ihren Pflanzungen ſicher in der Lage, das 
getreten. Ein Theil der Pfleger iſt in den Geſchäft weiter mit Vortheil zu betreiben, da ſich 
Lazarethen zu Sanſibar ſtationirt, die anderen die Betriebsunkoſten von Jahr zu Jahr ver⸗ 
ſtehen in Tanga, Pangani, Bagamoyo, Dar esſringern. Es liegt dies in der Natur der land: 
Salam. Ein Mitglied ward zu einem mehr- wirthſchaftlichen Anlagen, welche beſonders auf 
tägigen Streifzug in das Innere kommandirt. die Kultur der Kokospalme angewieſen find, ob⸗ 
Soeben kam der erſte Bericht über die bisherige wohl Kaffee und Baumwolle daneben auch eine 


die eine? 


Thätigkeit der ſpeziell in Sanſibar ſtationirten bemerkenswerthe Rolle ſpielen. 


Pfleger an die Genoſſenſchaft zur Verſendung. 
Berlin, 20. September. 


gef 9 75 nicht kommen werde, jo ſ 
die Löſung dieſer Frage ſein mag. Auf beiden 
Seiten, ſowohl bei den Regierungen als auch bei 
der Reichstagsmehrheit, herrſcht zu ſehr die 
Ueberzeugung von der unbedingten Nothwendigkeit, 
jetzt zu einem dauernden Werke zu gelangen, als 
daß die Gefahr eines Scheiterns der Verſtändi⸗ 
gung über die geeigneten Mittel nahe läge. Daß 
der Staat die Abwehrwaffen gegen die ſozialde⸗ 
mokratiſchen Umſturzbeſtrebungen noch nicht eut⸗ 
behren kann, wird ſelbſt bis in die Reihen des 
Zentrums hinein anerkannt, wenn auch die Noth⸗ 
wendigkeit und fernere Nützlichkeit mancher Be⸗ 
ſtimmungen des beſtehenden Geſetzes mit Recht 
bezweifelt wird. Darüber wird im einzelnen bei 
allſeitigem gutem Willen und Entgegenkommen 
eine Vereinigung ohne Zweifel zu erzielen ſein. 
Das entſpricht, ſo bemerkt die „Nationalliberale 
Korreſpondenz“, auch ſicherlich der ganz über⸗ 
wiegenden Stimmung im Lande. Mit Ausnahme 
der ſozialiſtiſch und demokratiſch verhetzten Volks⸗ 
ſchichten dürfte der Wunſch und das Vertrauen 
allgemein fein, daß Regierungen und Reichstag 
zu einer befriedigenden poſitiven Löſung der Auf⸗ 
gabe gelangen. Wenn ſich dieſes Verlangen bis⸗ 


alles thun werden, Nr noch nicht ſtärker geregt hat, jo entſpringt 


ieſe Zurückhaltung eben der Ueberzeugung, daß 
i erſtändigung bei der dermaligen Zuſam⸗ 
menſetzung des Reichstags mit Sicherheit zu er⸗ 
warten iſt. Sollte ſie wirklich bei der weitern 
Entwicklung dieſer Angelegenheit gefährdet ſein, 
ſo würde ſich aus den weiteſten, auch eatſchieden 
liberalen bürgerlichen Kreiſen heraus die Forde— 
rung ſehr nachdrücklich geltend machen, unter 
allen Umſtänden eine Verſtändigung herbeizu⸗ 
führen. Es liegen uns darüber bedeutſame 
Stimmungsberichte von verſchiedenen Seiten vor. 
Nichts wäre unpopulärer, als das Scheitern einer 
Verſtändigung über eine neue Regelung der So⸗ 
zialiſtenfrage. Mit der Sicherung der öffent⸗ 
lichen N nehmen es auch gut fortſchritt⸗ 
lich geſinnte bürgerliche Kreiſe ernſter als die 
unberantwortlichen Politiker der Partei in Berlin. 

— Ueber den zweiten deutſchen Schrift 
ſtellertag erhalten wir aus Frankfurt a. M. 
folgende telegraphiſche Meldungen: 

Die Theilnehmer am zweiten Schriftſteller⸗ 
tag wurden am Sonnabend Abend im reich ge- 
ſchmückten Saale des zoologiſchen Gartens vom 


be Es iſt wohl] und dauernde Anlage darſtellen, im Anfang ziem⸗ 
kaum zu befürchten, daß es zwiſchen den Regierungen lich koſtſpielig, da erſt ſieben bis acht Jahre und 
und dem gegenwärtigen Reichstag zu einer Ver⸗ oft noch ſpäter nach der erſten Anpflanzung auf 
ſtändigung über den Erſatz des Sozialiſten⸗ den Beginn der Ernte zu rechnen iſt und die 
ewig auch Palme inzwiſchen mehr oder weniger ſorgfältige 

e 


Die Anpflau⸗ 
zungen: der Kokospalme ſind, obwohl ſie eine ſolide 


Pflege beanſprucht, wenn dieſelbe gehörig gedeihen 
ſoll. Da nach den großen und fortgeſetzten An⸗ 
pflanzungen bereits im Jahre 1892 bis 1894 auf 
eine Jahresrente von eirca 2000 Tons Bograf 
(à 200 Mark) zu rechnen iſt, ſoſkann man ſich 
einen Begriff davon machen, mit welchem Eifer 
die Ausdehnung dieſer Plantagen betrieben worden 
iſt. Im Jahre 1880 gab es 884 Acres (1 Hektar 
gleich 2,47 Acre) „Palmenpflanzungen, die gauz 
oder theilweiſe Ertrag brachten, im Jahre 
1886 1194 Acres; die Anzahl der Acres mit 
noch nicht tragfähigen Palmen hat ſich von 
825 Acres im Zuhre 1880 auf 3136 Acres im 
Jahre 1886 gehoben. Daneben ſind 1886 an 
1400 Acres mit Baumwolle und 81 Aeres mit 
Kaffee bepflanzt geweſen. Da nun mit Ablauf 
des Jahres 1888 die Herſtellung weiterer Neu⸗ 
kulturen aufgehört hat, werden von der Ein⸗ 
nahme nur noch die Betriebskoſten des tragenden 
Areals, einſchließlich der immer geringer wer⸗ 
denden Koſten der Palmenpflege, abzurechnen ſein, 
ſo daß die Geſellſchaft,“ wenn jauf den Samoa⸗ 
inſeln wieder geordnete Busted. hergeſtellt wer⸗ 
den, einer beſſeren! Zukunft entgegengeht, was 
ihr nach allen gebrachten Opfern wohl zu 
wünſchen iſt. 


— Der Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares 
in Monza, auläßlich der Reiſe nach Athen, 
wird völlig privaten Charakter tragen. In Be⸗ 
gleitung des Kaiſerpaares bei dieſem Beſuche 
dürfte ſich, wie bereits vor einiger Zeit ange⸗ 
kündigt, der Kronprinz befinden. Seitens des 
italieniſchen Hofes werden bereits Anſtalten zum 
Empfange der hohen Gijte getroffen, und es 
wird an der Inſtandſetzung der für das deutſche 
Kaiſerpaar in Monza beſtimmten Wohnräume 
eifrig gearbeitet. Auf dem Programm der vom 
deutſchen Kaiſerpaare von Monza aus zu unter⸗ 
nehmenden Ausflüge ſteht auch eine Rundfahrt 
auf dem Lago Maggiore. 

— Die einander mehrfach widerſprechenden 
Nachrichten über Veränderungen in dem Perſonal 
der techniſchen Geſandtſchafts Attachees, 
welche kürzlich durch die Blätter gingen, werden 
durch folgende Mittheilungen ergänzt und richtig 
geſtellt. Der bisherige Attachee in London, 
Laudbau⸗Inſpektor Thür, iſt abberufen worden. 
Seine Stelle wird vorläufig nicht wieder beſetzt, 


Vorſitzenden des Frankfurter Bezirksverein des die dafür zur Verfügung ſtehenden Mittel wer⸗ 


deutſchen Schriftſtellertoerbandes, Johannes Proelß, 
willkommen Mit ſodann auch vom Polizei⸗ 
Präſidenten v. Müffling namens und im Auftrage 
der koͤniglichen Staatsregierung, ſowie vom Ober⸗ 
bürgermeiſter Miquel namens der Stadt begrüßt. 
Dr. Wilhelm Jordan ſchloß ſich mit einem Gruß 
als Vertreter des Frankfurter Journaliſten⸗ und 
Schriftſtellervereines an, worauf der Verbands⸗ 
präſident Schweichel feinen Dank ausſprach. 
Morgen findet die erſte Sitzung ſtatt. 

Am geſtrigen Sonntag fand die erſte Sitzung 
des deutſchen Schriftſtellerverbandes ſtatt. In 
derſelben konſtatirten der Vorſitzende Schweichel 
und der Schatzmeiſter Ziemſſen in ihren Rechen⸗ 
a günſtigen Stand und Entwicke⸗ 
lung des Verbandes und ſeiner Einrichtungen. 
ya wurden die ſtatutenmäßig ausgelooſten 

zorſtandsmitglieder einſtimmig wiedergewählt. 
In der Frühſtückspauſe brachte Oberbürgermeiſter 
Miquel dem Schriftſtellerverbande im Namen der 
Stadt Frankfurt einen Ehrentrunk dar, worauf 
Schweichel dankte. Der Vorſtaud hat zum erſten 


den dazu verwendet, der Botſchaft in Wien einen 
techniſchen Attachee beizugeben. Zu dieſem 
Poſten iſt, wie ſchon erwähnt, der bisher in Ra⸗ 
tibor angeſtellte Waſſerbau⸗Inſpektor Röder be⸗ 
rufen worden. Gleichzeitig hat auch in Rom 
ein Wechſel ſtattgefunden, indem der bisherige 
dortige Attachee, Landbau⸗Inſpektor Küſter, zu⸗ 
rückberufen und durch den Regierungs- und 
Baurath Keller, welcher bisher als techniſcher 
Hülfsarbeiter im Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten beſchäftigt war und bereits in Berichten 
über mehrere, zum Theil im amtlichen Auftrage 
unternommene Studienreiſen werthvolle Beiträge 
zur Literatur über Ingenieurwiſſenſchaften gegeben 
hat, erſetzt wurden. Von den fünf Stellen (Paris, 
Petersburg, Rom, Wien und Waſhington) find 
nunmehr vier durch Beamte beſetzt, welche früher 
vorzugsweiſe auf dem Gebiete des Waſſerbaues 
thätig geweſen ſind. In den Kreiſen der Archi- 
tekten ſcheint wegen der darin erblickten Bevor⸗ 
zugung der Ingenieure eine leichte Mißſtimmung 
zu herrſchen, der man jedoch eine Berechtigung 


Vorſitzenden Robert Schweichel, zum Stellver⸗ 
treter Otto Wentzel und zum Schatzmeiſter Lud⸗ 
wig Ziemßen gewählt. 


— Vor dem Seeamt zu Bremen ſtanden für uns viel wichtiger als die von neuen Yei- 


nicht zugeſtehen kaun. Die Kenntniß von den 
Fortſchritten der übrigen Kulturvölker auf dem 
Gebiete der Ingenieurwiſſenſchaften iſt zur Zeit 


jüngſt wieder zwei Selbſtmordfälle von Kohlen- ſtungen auf dem Gebiete der Architektur, auf 
ziehern des Norddeutſchen Lloyd zur Verhand- welchem naturgemäß im Allgemeinen eine lang⸗ 
lung. Der erſte Fall ereignete ſich am 20. Juni ſamere Entwicklung ſtattfindet, abgeſehen von 
am Bord des Dampfers „Dresden“ im Rothen Bauwerken und Einrichtungen, bei welchen der 
Meer, der zweite drei Tage ſpäter auf demſelben Architekt den Ingenieur zu Hülfe rufen muß; 
Dampfer. Beide Kohlenzieher ſprangen über Fortſchritte auf dieſem Felde kann aber der In⸗ 
Bord und waren nicht zu retten. Die Zeugen⸗ genieur auch genügend verfolgen und beur⸗ 
ausſagen ſtellten feſt, daß an den betreffenden theilen. Sehr gerechtfertigt erſcheint dagegen der 
Tagen eine ſehr große Hitze geherrſcht habe, den mehrfach ausgeſprochene Wunſch, daß man zu 
Leuten jedoch jede Erleichterung geworden ſei. den Stellen der techniſchen Attachees auch Eiſen⸗ 
Wie üblich wurde konſtatirt, daß die Einrich- bahn⸗ und Maſchinen Ingenieure heranziehen 
tungen nicht mangelhaft ſeien und daß keine Um möge. 


Poſen, 22. September. Unter großer Theil⸗ 


Ueber nahme der Bevölkerung aus Stadt und Probinz 


fand heute Mittag die Enthüllung des Pro 
Um 12 Uhr 
erfolgte der Abmarſch des hieſigen Landwehr⸗ 
vereins, ſowie der Gewerke und anderen Vereine 
unſerer Stadt vom Bernhardiner Platz aus durch 
die Stadt zum Denkmal hin, woſelbſt der Ober⸗ 
präſident, Graf von Zedlitz⸗Trützſchler, der kom⸗ 
mandirende General Freiherr von Hilgers, der 


Erzbiſchof D. Dinder, die Spitzen ſämmtlicher 


Militär-, Zivil und Kommunalbehörden, ſowie 
die hohe evangeliſche und katholiſche Geiſtlichkeit 
verſammelt waren. Unter ſtürmiſchem Hurrah 
der zu Tauſenden verſammelten Volksmenge, dem 
Donner der Geſchütze und dem Geläute ſämmt⸗ 
licher Glocken fiel die Hülle des Denkmals bei 
deſſen Uebergabe an den Oberbürgermeiſter, wo⸗ 
rauf der Vorbeimarſch des Feſtzuges bei dem⸗ 
ſelben erfolgte. Auf dem Wilhelmsplatze nahm 
der kommandirende General die Parade über die 
Landwehr⸗ und Kriegervereine ab, worauf die⸗ 
ſelben zum Feſteſſen nach verſchiedenen Lokalen 
marſchirten. Die ganze Stadt iſt prächtig ge 
ſchmückt. Ueberall werden Vorbereitungen zu der 
heute Abend ſtattfindenden Illumination getroffen. 

Poſen, 21. September. In der heutigen 
Aufſichtsrathsſitzung der Poſener Sprit⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft wurde auf Antrag der Direktion be⸗ 
ſchloſſen, der am 17. Oktober ſtattfindenden Ge⸗ 
neral-Verſammlung die Vertheilung einer Divi⸗ 
dende von 3 Prozent nach Abſchreibung von 
35,000 Mark vorzuſchlagen. 

Bremen, 21. September. Der Verwal⸗ 
tungsrath der Bremer Bank, welche zum 1. Ok⸗ 
tober d. Is. Jauf ihr Notenprivilegium verzichtet, 
hat beſchloſſen, die bisher auf Goldthaler lauten⸗ 
den Aktien in Aktien über 1000 Mark umzu⸗ 
wandeln und gleichzeitig ihr Kapital auf 20 
Millionen Mark zu erhöhen. General⸗Verſamm⸗ 
lung ſoll zur Genehmigung dieſer Beſchlüſſe dem⸗ 
nächſt berufen werden. Die Internationale Bank 
in Berlin hat in Verbindung mit F. W. Krauſe 
u. Co. Bankgeſchäft Berlin, St. Lürmann u. 
Sohn Bremen und Joh. Berenberg Goßler u. 
Co. Hamburg die neue Emiſſion übernommen. 


Belgien. 

Brüſſel, 21. September. Nach den letzten 
vom Kongo eingetroffenen Berichten iſt die Lage 
am oberen Kongo durchaus zufriedenſtellend. 
Der Kommandant im Bangola⸗Lande hatte wegen 
ungünſtiger Nachrichſen von den Stanley⸗Falls 
und in Folge von beunruhigenden Gerüchten, 
welche von den Eingeborenen übermittelt waren, 
die Schifffahrt auf dem Kongo über den Aruwimi 
hinaus unterſagt, das Verbot aber ſofort wieder 
aufgehoben, als er ſich mittels Dampfers nach 
den Falls begeben und die Zuſtände daſelbſt 
durchaus befriedigend gefunden hatte. Tippo Tib 
ſei der Regierung ergebener als zuvor und habe 
Beweiſe ſeiner Treue geliefert. Die Beziehungen 
zwiſchen Arabern und Europäern ſeien die beſten. 
Der Geſundheitszuſtand ſei ein vorzüglicher. Ein 
Zuſammenſtoß mit Eingeborenen ſei im Ponta 
da Senha vorgekommen, doch fehlen darüber noch 
genauere Mittheilungen. 


Italien. 

Der mit den vatikaniſchen Kreiſen in Füh⸗ 
lung ſtehende Berichterſtatter der „Pol. Korr.“ 
ſchreibt aus Rom: 

Ju den Blättern iſt ſeit einigen Tagen von 
einer intereſſanten Publikation die Rede, welche 
in allernächſter Zeit aus der vatikaniſchen Drucke⸗ 
rei hervorgehen und einen Beitrag zur Geſchichte 
der zwiſchen den Kabinetten von Turin und 
Paris betreffs der Beſitzergreifung von Rom 
durch das Königreich Italien geführten Unter⸗ 
handlungen liefern ſoll. Nach der Meldung eines 
Berliner Blattes würde die Veröffentlichung un⸗ 
ter Anderem auch Dokumente enthalten, welche 
den Beweis erbringen, daß die italieniſche Re⸗ 
reg bei dem Unternehmen der Be⸗ 
etzung Roms ſeitens der preu ziſchen Re⸗ 
gierung unterſtützt und ermuthigt worden 
iſt. Dieſe Darſtellung iſt in mehreren wichti⸗ 
gen Punkten unrichtig. Zunächſt erſcheint es 
als ſehr zweifelhaft, ob die in Rede ſtehende Pu⸗ 
blikation ſchon in allernächſter Zeit der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben werden wird. Fertiggeſtellt 
iſt dieſelbe allerdings ſchon ſeit einigen Monaten, 
bis zur Stunde ſind aber keine Anzeichen dafür 
wahrzunehmen, daß ſeitens der maßgebenden va⸗ 
tikaniſchen Stelle beabſichtigt wird, die Dokumen⸗ 


ten Sammlung gegenwärtig in die Welt zu 
ſchicken. Aller Wahrſcheinlichkeit nach trägt ſich 


die päpſtliche Kurie mit der Abſicht, die Schrift 
erſt in dem Augenblicke, den ſie für einen ent 
ſcheidenden für die römiſchn Frage erachten wird, 
in den Kreiſen der diplomatiſchen Welt zu ver⸗ 
breiten. Was den Inhalt der Publikation be⸗ 
trifft, läßt ſich mittheilen, daß ſie zwiſchen Na⸗ 
poleon III. und Pius IX. ausgetauſchte Briefe 
enthalten wird, aus welchen, wie man in vatika⸗ 
niſchen Kreiſen verſichert, zu Tage tritt, daß der 
ehemalige Kaiſer der Franzoſen es in allererſter 
Linie war, der die italieniſche Politik in die 
Bahn drängte, die zur Einverleibung der ewigen 
Stadt in das Königreich geführt hat. Die er⸗ 
wähnte Ankündigung, daß die Sammlung auch 
ſolche Schriftſtücke zur Veröffentlichung bringen 
werde, welche die Mitwirkung Preußens bei der 
Beſetzung Roms darthun, läßt ſich mit voller 
Beſtimmtheit als unbegründet bezeichnen. Die 
Frage, ob und in welchem Maße Preußen an 
dem mehrerwähnten Ereigniſſe moraliſch bethei⸗ 
ligt war, ſoll hier nicht weiter unterſucht wer⸗ 
den, aber es muß Jedermann einleuchten, daß 
man im Vatikan mit Rückſicht auf das gegen⸗ 
wärtig zwiſchen dem heiligen Stuhle und der 
Berliner Regierung beſtehende Verhältniß nicht 
daran denken könnte, Dokumente der erwähnten 
Art, falls ſolche überhaupt vorhanden ſind, der 
Oeffentlichkeit zu übergeben. Die etwaige Ent⸗ 
hüllung der Theilnahme Preußens an einem Er 
eigniſſe, durch welches dem Papſtthum mittelſt 
Waffengewalt die weltliche Macht entzogen wurde, 
könnte unter den Katholiken Deutſchlands ſelbſt⸗ 
redend keine anderen als peinliche Empfindungen 
wecken, namentlich wenn eine ſolche Thatſache 
durch eine vom Vatikan veranſtaltete Veröffent⸗ 
lichung würde feſtgeſtellt werden. Bei dem 


freundlichen Charakter der Beziehungen, welche 
der Vatikan gegenwärtig mit der preußiſchen Re⸗ 
gierung unterhält, erſcheint es aber ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß derſelbe ohne jeden Anlaß und zwecklos 
einen in Berlin Verſtimmung erregenden Schritt 
unternehmen ſollte. 


Rom, 21. September. Der Großherzog nur mittelſt 


eingetroffen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 21. September. 


dung der Pölit. Korreſp.“ aus Petersburg ent⸗ abgeſchoſſen wird, ſondern mit Feder konſtruirt 


behrt der die Mittheilung ruſſiſcher Blätter von 
einer Abreiſe des Miniſters von Giers ins 
Ausland der Begründung, vielmehr begebe 
ſich der Miniſter auf zwei Wochen in die 
Provinz. 

Wien, 21. September. Eine Geſchichte, 
die eines heiteren Beigeſchmackes nicht entbehrt, 
wird aus Linz berichtet: Das dortige „Volks⸗ 
blatt“, ein klerikales Organ, welches die Ver⸗ 
hetzung und Verleumdung ſeit jeher mit beſon⸗ 
derer Vorliebe betreibt, hatte vor einiger Zeit 
mitgetheilt, daß der ehemalige Benediktiner⸗ 
Ordensprieſter Dr. Ambras Söder in Baiern 
zur evangeliſchen Kirche übergetreten ſei, und 
begleitete dieſe Meldung mit der erlogenen Be⸗ 
hauptung, Dr. Söder ſei irrſinnig geworden 
abe alſo dieſen Schritt im Irrſimn gemacht. 

ls man nun dem klerikalen Blatte nachwies, 
daß dieſe e auf Unwahrheit beruhe, 
indem Dr. Söder vollkommen Herr ſeiner Sinne 
ſei, berichtete das „Volksblatt“, um nachzuweiſen, 
daß es bei dem Uebertritte des Dr. Söder doch 
nicht mit rechten Dingen zugegangen ſei, daß 
derſelbe ſtark aun mangelhafter Thätigkeit der 
Unterleibsorgane gelitten, und daß es außer 

weifel ſtehe, daß dies zu ſeinem „unglücklichen“ 
Schritte mituewirkt habe, 

Pola, 21. September. Die Korvette 
„Faſana hat heute Vormittag eine Reiſe um 
die Erde angetreten. 


Serbien. 


Belgrad, 21. September. Die ſerbiſche 
Regierung hat ſich bereit erklärt, der Pariſer 
Bahnbetriebs⸗Geſellſchaft als Ablöſung für das 
rollende Material und die übrigen Inveſtitutio⸗ 
nen der Bahn die Summe von 9,250,000 Frks. 
u bezahlen. Der Vertreter der Betriebsgeſell⸗ 
ſchaft Hoskier, hat > Angebot angenommen. 
E Unter einem Trupp Deportirter, 
die kürzlich auf dem Wege nach Sachalin in 
Odeſſa eintrafen, machte ſich, wie dortige Blät⸗ 
ter berichten, durch beſonders ſtolze Haltung und 
intelligente Züge die berüchtigte Brandſtifterin 
Baroneſſe Olga Heimbruck auffällig. 
Trotzdem die Verſchickte, die gegenwärtig etwa 
40 Jahre alt iſt, die gewöhnliche Arreſtanten⸗ 
kleidung trägt, ſo unterſcheidet ſie ſich doch durch 
Haltung und Züge von den übrigen weiblichen 
Deportirten recht merklich. — Bemerkenswerth 
iſt es, daß während den verſchickten Verbrechern 
dieſes Trupps etwa 300 Frauen und Mütter 
freiwillig nach Sibirien folgen, die weiblichen 
Deportirten ganz allein reiſen und von ihren 
männlichen Verwandten vollſtändig verlaſſen wor⸗ 
den ſind. Allerdings ſind die meiſten verſchickten 
Weiber dieſer Partie — Gattenmörderinnen. 

Turkei. 

Von türkiſcher Seite wird der „Pol. Korr.“ 
aus Konſtantinopel geſchrieben: „Die griecht- 
ſchen Blätter tadeln die Strenge, mit welcher 
Schakir die Führer der kretenſiſchen Bewe⸗ 
gung behandelt, und konſtatiren, die Urtheile der 
Kriegsgerichte auf Kreta hätten in Athen einen 
ſchmerzlichen Eindruck hervorgerufen, ohne daß 
ſie aber in der Lage ſind, dieſe Vorwürfe mit 
einer Reihe von Beiſpielen zu belegen. Oder 
ſollte es wirklich nach Pe Auffaſſung ein 
Vorgehen von drakoniſcher Härte ſein, wenn die 
Führer des Aufſtandes zur Deportation verur⸗ 
theilt werden? Es wäre intereſſant, zu erfah⸗ 
ren, wie die griechiſche Regierung menternde Un⸗ 
terthanen behandeln würde, und es wäre ſehr 
inſtruktiv, das Walten der Regierungen in euro⸗ 
päiſchen Ländern überhaupt gegenüber Anſtiftern 
und Rädelsführern von Revolutionen einem ge⸗ 
ſchichtlichen Rückblicke zu unterwerfen. Kein ein⸗ 
ziger der Führer des kretenſiſchen Aufſtandes 
wurde hingerichtet; ihre Strafe beſtand in Ver⸗ 
bannung nach einer anderen Provinz der Türkei, 
wo ſie ſicherlich eine ſehr weitgehende Freiheit 
der Bewegung genießen werden. Niemand wird 
der türkiſchen 
ſie jene gefährlichen Elemente, von welchen jeden 
Augenblick neuerliche Verſuche zur Revolutioni⸗ 
rung Kretas * 901 könnten, weiterhin auf der 
Inſel belaſſe. Es iſt geradezu naiv, wenn die 
erwähnten griechiſchen Preßorgane behaupten, daß 
eine allgemeine Amneſtie wirkſamer geweſen 
wäre, um dauernde Ruhe auf Kreta zu ſichern. 
Wenn man nicht ungerecht ſein will, muß man 
einräumen, daß die Kriegsgerichte auf Kreta mit 
äußerſter Milde vorgegangen find. Man darf 
übrigens mit den in Rede ſtehenden griechiſchen 
Blättern nicht zu ſtrenge ins Gericht gehen, da 
deren Halen durch Rückſichten der inneren Po⸗ 
litik geboten erſcheint, was mau auch in Pforten⸗ 
kreiſen ſehr gut begreift. Nichtsdeſtoweniger le⸗ 
gen dieſelben darauf Gewicht, feſtzuſtellen, daß 

chakir nicht nur nichts that, was einer Grau⸗ 


ſamkeit ähnlich ſähe, ſondern weitgehende Scho⸗ 


nung walten ließ, und daß keinerlei Strafen ver⸗ 
er wurden, die in den Gemüthern der Kreten⸗ 
er Erbitterung erzeugen könnten.“ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 23. September. In der Aula des 
Marienſtifts⸗Gymnaſiums fand am Sonnabend 
Abend unter Theilnahme einer überaus zahl⸗ 
reichen muſikaliſchen Zuhörerſchaft die erſte dies⸗ 
jährige muſikaliſche Aufführung des hieſigen 
Konſervatoriums der Muſik ſtatt. Zum Vor⸗ 
trag gelangten nur Beethovenſche Werke und 
zwar zwei der größten Werke des unſterblichen 
großen Meiſters: das Violin⸗Konzert in D und 
das Klavier⸗Konzert in Es-dur. Obwohl die Aus- 
führung zum Theil nur von Schülern des In⸗ 
ſtituts stattfand, war die Wiedergabe dieſer un- 


vergänglichen Tonſchöpfungen von dem Geiſte 


des großen Meiſters durchdrungen und jo durch 
weg muſtergültig, daß die Zuhörer zu lauteſten 
Beifallsbezeugungen hingeriſſen wurden. Wie 
wir hören, beabjichtigt der Direktor des Konſer⸗ 
vatoriums, Herr Karl Kunze, allmonatlich ähn⸗ 
liche muſikaliſche Aufführungen von Lehrern und 
Schülern des Inſtituts, zu welchen Billets in 
den Muſikalienhandlungen von Simon und Witte 
ausgegeben werden, zu veranſtalten. Das unter 
dem Protektorate des Ober Präſidenten ſtehende 
Juſtitut lieferte durch die geſtrige Aufführung 
einen neuen Beweis ernſten künſtleriſchen und 
gewiſſenhaften Strebens. 


— Eine nene Zugkraft hat der Zirkus Aktionären die Liquidation 


Schumann in Miß Belli Victorina ge⸗ gleich die letzteren aus einer ſolchen 


wonnen, welche ſich geſtern Abend vor ausver⸗ 
kauftem Hauſe zum erſten Male produzirte und 
A ; 1 hatte. Miß Victorina iſt eine 

thletin von bewundernswerthen Kräften, die es 


aber auch 1 ihre Kraftproduktionen mit 


Eleganz auszufüllen und damit die Wirkung zu 


erhöhen. Den meiſten Beifall erntete dieſelbe 


flür ihre Schlußproduktion, bei welcher fie die 


aus einer Kanone geſchoſſene Kugel mit den Hän⸗ 
den auffing. Es iſt dies ein 


vielen Seiten die Deutung erhält, 


| 


A 


i Experiment, wel- Liquidation ergeben könnte. Es erſcheint daher 
ches Vielen unerklärlich erſcheint und deshalb von im eigenſten Intereſſe der Beſitzer der noch aus- 
daß die Kugel ſtehenden Zuſchlagspfandbriefe geboten, die Kon⸗ 


fei. — Großen Beifall fand geſtern u. A. auch 
die equilibriſtiſche Scene „Bolero et Andaluſa“ 
in ſpaniſchen Nationalkoſtümen, geritten von Frl. 
dele und Herrn Ernſt Schumann. Einen guten 
Tag hatten auch die Klowus und fanden die 
Späße derſelben bei dem animirten Sonntags⸗ 
Publikum dankbarſte Aufnahme. 


— Für jeden ſeiner drei Enkel hatte ein 
Großvater ſein Leben, und zwar auf den Namen 
ſeiner Enkel mit 300 Mark verſichert. Demnächſt 
verpfändete der Großvater die drei Policen. 
Nach ſeinem Tode verlangte der Vormund der 
drei Enkel die Herausgabe der Policen 
bei dem Pfandinhaber. Das Reichsgericht, 
J. Zivil⸗Senat, hat im Urtheil vom 8. Mai 
1889 erkannt: „Wenn auch der Vater an dem 
nicht freien Vermögen der Kinder ein Nießbrauchs⸗ 
recht und ein ausgedehntes Verwaltungsrecht hat, 
ſo daß er nach allgemeinem Landrecht die Kapi⸗ 
talien derſelben einziehen und ſich ſelbſt zum 
Schuldner beſtellen darf, jo iſt er roch nicht 
legitimirt, dieſelben für eine eigene Schuld zu 
verpfänden. Daß die Bank in gutem Glauben 
geweſen ſei, war nicht behauptet.“ 


Auf der „Börſe“ verſammelten ſich heute 
kurz vor Mittag die Aktionäre der „Stettiner 
Kerzen⸗ und Seifen⸗Fabrik“ zur Entgegennahme 
des Jahresberichts. Nach der dieſer Generalver⸗ 
ſammlung gemachten Mittheilung hat das letzte 
Geſchäftsjahr gegen den Vorjahren weniger gün⸗ 
ſtige Reſultate geliefert und zwar aus dem 
Grunde, weil das Rohmaterial im Preiſe ge- 
ſtiegen iſt. Es wird vorgeſchlagen und beſchloſſen, 
für die vorgenannte Periode pro Aktie 80 Mark 
an Dividende zu zahlen. Der aus dem Auf⸗ 
ſichtsrath ausſcheidende Herr Guſtav Morgenroth 
wird für eine weitere Geſchäftszeit wiedergewählt. 
Ebenſo erhalten bei der Abſtimmung die bis⸗ 
herigen Reviſoren: Herren Ahrendsdorf, Sode⸗ 
mann und Dietrichs die Majorität für die fer⸗ 
nere Betriebsperiode. 

*Im Termin zur Verpachtung des Platzes 
Nr. 19 vor dem Ziegenthor bei der Oekonomie⸗ 
Deputation des dieſſeitigen Magiſtrats meldete 
ſich als Reflektant nur der Fuhrherr Rennſpieß 
und bot den Taxpreis von 800 Mark. Der bis⸗ 
herige Pachtinhaber, Herr Kaufmann Karl Ru— 
dolphi, zahlte unter denſelben Bedingungen nur 
600 Mark. 


* Heute Vormittag gegen 10 Uhr rannte der 
Dampfer „Stadt Stolp“ in geringer Entfernung 
von der Baumbrücke den Kahn des Schiffers 
Ernſt Brüll aus Polenzig ziemlich heftig an und 
beſchädigte die über das Waſſer hervorragenden 
Theile empfindlich. 


— Neuerdings iſt darüber Klage geführt 
worden, daß das Buttergeſetz vom 12. Juli 1887 
von den betheiligten Gewerbetreibenden nicht bes 
folgt werde, und in Folge deſſen der beabſichtigte 
Schutz der Naturbutter-Erzeugung nicht eintrete. 
Der Grund für dieſe Erſcheinung wird theils in 
dem Mangel geeigneter Sachverſtändigen 
für Butter⸗ und Margarin⸗Unter⸗ 
ſuchungen, theils in dem Mangel . 
der polizeilicher Ueberwachung geſucht. Der Mi⸗ 
niſter des Innern hat deshalb die Behörden an⸗ 
gewieſen, für die Folge die Zuwiderhandlungen 
unnachſichtlich zur Beſtrafung zu bringen. Ins⸗ 
beſondere iſt auch dafür Sorge zu tragen, daß 
die mit den chemiſchen Unterſuchungen der 
Butter beauftragten Sachverſtändigen in aus⸗ 
reichender Zahl vorhanden ſind. 

— Bezüglich der Erhöhung des Dienſt⸗ 
einkommens der Lehrer hat der Kultus⸗ 
miniſter folgende Verfügung an eine Regierung 
gerichtet: Auf den Bericht vom Juni d. J. 
erwidere ich, daß die Schlußfolgerung in dem 
Berichte vom Mai d. J., daß, weil nach dem 
Geſetze vom Auguſt 1856 gegen den Willen der 
Schulverbände eine Erhöhung des Dienftein- 


egierung zumuthen wollen, daß kommens von Lehrerſtellen über gewiſſe Sätze 


hinaus von Schulaufſichts wegen nicht verfügt 
werden könne, eine höhere Belaſtung der Schul⸗ 
verbände auch bei ausreichender Leiſtungsfähigkeit 
derſelben im Sinne des Erlaſſes vom 15. De⸗ 
zember v. J. in keinem Falle als gerechtfertigt 
angeſehen werden könne, für zutreffend nicht zu 
erachten iſt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
die im Jahre 1856 aufgeſtellten Maximalgehalt⸗ 
füge fiir Lehrer an Volksſchulen ſchon ſeit ge 
raumer Zeit unzureichend ſind. Beſchließt daher 
ein Schulverband eine über jene Sätze hinaus⸗ 
ehende Gehaltserhöhung in einem dem damaligen 
Bedürfnisse entſprechenden Umfange, ſo unterliegt 
es keinem Bedenken, ſolche von Schulaufſichts 
wegen zu genehmigen, ohne Rückſicht darauf, ob 
dadurch eine Belaſtung der Staatskaſſe aus dem 
Geſetze vom 15. Juni v. Js. und 31. Mai d. J. 
herbeigeführt wird oder nicht.“ 


Aus den Provinzen. 


Köslin, 22. September. (Pommerſche 
Hypotheken⸗Aktien⸗Bank.) Die Anmeldungen 
zur Konoerſion ſind, wie man uns mittheilt, bis 
jetzt nicht in dem Umfange eingelaufen, als er- 
wartet werden durfte und mußte und beſonders 
ſind es die Beſitzer der mit 20 Prozent Zuſchlag 
amortiſirbaren Dprogentigen Pfandbriefe, welche 
ſich indifferent verhalten haben, ſo ſehr, daß es 
bis jetzt noch zweifelhaft erſcheinen muß, ob die 
Reorganiſition der Bank durchführbar ſein wird, 
oder ob man die Liquidation derſelben wird vor— 
nehmen müſſen. Es hat ſich, und zwar ganz be— 
ſonders noch in den letzten Tagen gezeigt, daß 
viele Pfandbriefbeſitzer in Folge von Reiſen oder 
Aufenthalt auf dem Lande von den vielfachen 
Aufforderungen zur Konvertirung keine Kenntniß 
erhalten haben, und aus dieſem Grunde hat die 
Verwaltung E entſchloſſen, die Konverſionsfriſt 
zu den alten Bedingungen nochmals bis 10. Ok⸗ 
tober zu verlängern. Eine weitere Verlängerung 
bis zum 25. Oktober iſt gleichfalls in Ausſicht 
genommen, jedoch nur zu ungünſtigeren Bedin⸗ 
gungen. Letztere möchten dadurch berechtigt er— 
ſcheinen, daß der Bank duich die wiederholten 
Verlängerungs⸗ Bekanntmachungen u. ſ. w. direkte 
und indirekte größere Koſten erwachſen. Sollte 
auch nach Ablauf dieſer Kouverſionsfriſt ein ge⸗ 
nügender Erfolg ſich nicht ergeben, ſo dürfte die 
Verwaltung ſich dann wohl genöthigt ſehen, ihren 

90 ob⸗ 
ts zu er⸗ 
warten haben dürften. Aber auch für die Pfand⸗ 
briefbeſitzer kann die Liquidation keineswegs ev: 
wünſcht ſein, denn es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß mit dem Eintritt berieben eine regel⸗ 


mäßige Verzinſung und planmäßige Ver⸗ 
lobſung der Pandbriefe aufhört, wodurch 


ſich die Kourſe der Pfandbriefe noch bedeutend 
verſchlechtern müßten, da ſich nicht vorausſehen 
läßt, welches Reſultat eine viele Jahre währende 


a r Federkraft aus der Kanone geſchleu⸗ verſion baldigſt vorzunehmen und dadurch die 
von Sachſen Weimar iſt aus Mailand hier dert wird. Um dieſem Verdacht entgegen zu Bank wieder lebensfähig zu machen. 
treten, hat die Direktion eine Belohnung von 
4000 Mark für denjenigen ausgeſetzt, welche be⸗ feln, 
Nach einer Mel⸗ weiſen kann, daß die Kugel nicht mit Pulverkraft 


Kolberg, 21. September. Von den 11 Fer⸗ 
welche eine dem Bauerhofsbeſitzer Nitz zu 
Sellnow gehörige Sau geworfen hat, hatte eins 
6 Beine, 2 Schwänze und einen doppelten Unter⸗ 
kiefer. Die vorderen Beine ſind normal, da⸗ 
gegen befanden zwiſchen den hinteren Beinen noch 
zwei, die, abgeſehen von der geringeren Länge, 
gut ausgebildet waren; auch der eine Schwanz 
war vollſtändig ausgebildet, der zweite kurz ab⸗ 
geſetzt, der Unterkiefer war doppelt, d. h. nicht 
getrennt, ſondern derſelbe hatte vier vollſtändig 
normale Zahnreihen und dementſprechend zwei 
Zungen. Außerdem war die Mißgeburt, welche, 
wie wir erfahren, auch von Herrn Thierarzt 
Löſchke unterſucht worden iſt, ein Zwitter. Das 
Ferkel ſtarb gleich nach der Geburt, ein anderes, 
das nicht entwickelt war, ſtarb gleichfalls. Die 
übrigen neun Thiere leben. (Ztg. f. Pomm.) 
Vermiſchte Nachrichten. 
München, 22. September. Die Verhand⸗ 
lung des Prozeſſes gegen den Juwelendieb Frank 
Bailay wurde geſtern erſt gegen Mitternacht zu 
Ende geführt und ſchloß — dem Antrage des 
Staatsanwalts gemäß — mit der Verurtheilung 
des Angeklagten zu zehn Jahren Zuchthaus, 


zehn Jahren Ehrverluſt bei Stellung unter Poli⸗ 7,66 G., 7,08 B. 


zeiaufſicht. 

Wien, 22. September. (Tel. Meldung.) 
Privatnachrichten zufolge iſt die Eiſenbahubrücke 
auf der Strecke Niſch⸗Pirot von Waſſerfluthen 
fortgeriſſen. 

— Die Vereinsmeierei iſt offenbar 
in der Schweiz noch entwickelter, als bei uns. 
In Baſel hat man berechnet, daß von neun er⸗ 
wachſenen Baſelern immer einer Vereins- Prä⸗ 
ſident iſt! 

— Auch eine Anſchauung.) Student: 
„Was heißt Examen! Mehr kann ich mich als 
Doktor auch nicht bekneipen wie jetzt!“ 

— (Bei der Mädchenprüfung.) Eine Schü⸗ 
lerin, die über die Bartholomäus⸗Nacht exami⸗ 
nirt wird, erzählt, daß Karl IX. ſelbſt auf Huge⸗ 
notten geſchoſſeu habe. „Von wo aus?“ fragte 
der Examinator. — „Von einem Fenſter des 
„Louvre“ .. ..“ und nach einem Moment des 
Nachdenkens fügt die Kleine hinzu: „Oder des 
‚Bon marche* aus“. 

— „Donnerwetter, Sie haben den Treiber 
ja angeſchoſſen!“ — „Das bin ich bei den 
dummen Kerls gar nicht anders gewöhnt!“ 

— Feldwebel (zum Rekruten, der einen 
Knopf nicht zugeknöpft hat: „Jeſſas, 's iſt nur 
gut, daß i' a Mannsbild un' kei' Frauenzimmer 
bin! J' müßt ja bei Dei'm Anblick ſonſt vor 
Scham vergeh'n!“ 

— „Wenn mein Mann fortfährt, mich jo 
gleichgültig zu behandeln, werde ich mich entweder 
von ihm ſcheiden laſſen oder — mich ſterblich 
in ihn verlieben!“ 

— (Harmonie der Seelen.) „Wie ſchön und 
ſtill iſt die Nacht!“ flüſterte ſie, indem ſie ihren 
Kopf an ſeine Schulter legte und die Augen auf 
die Sterne richtete, die ruhig und heiter am 
Himmel glänzten, „wie ruhevoll und beſänftigend!“ 
— „Ja“, erwiderte er, mit ihrem goldenen Haar 
ſpielend, „welche herrliche Nacht, Katzen in den 
Gärten zu ſchießen!“ 


Schiffsbewegung. 

Hamburg, 22. September. Der Poſt⸗ 
dampfer ug der e e 
1 tien⸗Geſellſchaft iſt, von u 
ommend, heute 8 Uhr orgens in Newyor 
Der Poſtdam⸗ 


eingetroffen. 
Hamburg, 22. September. 
pfer „Gellert“ der Hamburg Amerikaniſchen 
Packetfahrt-Aktien-Geſellſchaft hat, von Newyork 
kommend, heute Morgen 8 Uhr Lizard paſſirt. 
Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 23. September. Wetter: Trübe. 
Temperatur 9 Reaumur. Barometer; 28“. 
Wind: W. 

Weizen feſter, per 1000 Klgr. loko 174 
bis 180 bez., per September⸗Oktober 181 bez., 
per Oktober⸗November 181,5 —181,75 bez, per 
November⸗Dezember 183 bez. B. u. G., per 
April⸗Mai 188 —188, 75 bez. 

Roggen unverändert, per 1000 Klgr. loko 
144150 bez., per September⸗Oktober n. Uſ. 154 
bez., per Oktober⸗November 154,5 B. u. G., per 
November⸗Dezember 156,5 bez., per April-Mai 
160 159,5 bez., per Mai⸗Juni —. 

Gerſte ſehr ruhig, loko 140 —166 bez., 
feine über Notiz bez. 

afer per 1000 Kgr. loko pomm. 145 
bis 152 bez. 

Winterraps ohne Handel. 

Winterrübſen ohne Handel. 

Rüböl matt, per 100 Kgr. loko o. F. 
bei Kl. per September 67 B., per September- 
Oktober 66 B., per April⸗Mai 62 B. 

Spiritus matter, loko per 10,0 Liter 9, 
loko o. F. 70er 35,5 B., do. 50er 55,2 nom., 
per September 70er 34,5 B., per September 
Oktober 70er 34 bez., per Oktober⸗November 
70er —, per November Dezember 7er —, 
per April⸗Mai 70er 33 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

Berlin, 23. Sept. Weizen per September⸗ 
Oktober 188,00 bis —,— M., per Novbr.⸗Dezbr. 
189,50 M., per April⸗Mai 193,75 M. 

Roggen per Sept.⸗Okt. 156,75 150,0 M., 
per November⸗Dezember 158,50 Mk., per April⸗ 
Mai 161,75 M. 

Rüböl per September⸗Oktober 66,50 Mk., 
per April⸗Mai 61,70 M. 

Spiritus loko 50er 56,2) M., loko TOer 
36,20 Mk., September 70er 35,10 Mk., Sep⸗ 
tember Oktober 70er 34,20 Mk., November-De- 
zember 70er 32,10 M., April ⸗Mai 70er 33,10 M. 

afer September⸗Oktober 149,00 M. 
etroleum September 24,40 M. 
ndon. Wetter: ſchön. 


Verlin, 23. September. Schluß⸗Courſe. 


Ereuß. Eonjiels 4% 100,90 London lang — 
do. to. 31 % 104,75 umſterdam kurz 5 
omi. Pfandbriefe 31 4% 101,50 | Paris kurz 7 
Italteniſche Reute 92,80 Belgien kurz ee 
Ungar. Woldrente 84,9, Bredow. Cement⸗Fabr. 182,00 
Numdn. 188 ler amort. Stctt.Bulc.⸗Act. L Ii. B. 165,50 
Rente Si 96,20 | Stett. Bulc.⸗Priorität. 187, 
Serbiſche 50% Rente 83,10 Neue Dampf⸗Comp. 
Nuſſ. 11. Orient.⸗Aul. 65,00 (Stettin) 151,09 
do. Boden⸗Credit 4% 97,70 Stett.Sbamotte-Jabr, 
do. Anl. von 1884 —— Dibie®.) u, 0 989,10 
do! do. von 1880 93,30 ge: 
Sefer . 171,10 Ultimo-Courſe:? 
Ruf. Bauknot. Caſſa 217,49 \ Disconto-Commandit 17 55 
do. 1 uftimo 2 212,51 | Deflere.reblt en 
Nat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗ . 5 —,— Lauruhütte x 55 
A (119) 22 70 10 0 Ba Union St.⸗Rr 69% 112 0% 
do. 110) 4% 104,10 Oſtpreuß. Sürbabn 97.50 
do. (10 4% 100,00 Marienburg⸗Mlawka⸗ 

. Hyp.⸗A.- V. (100% 4% bann 64.89 
1. Emiſſion 83,50 Mainzerbab! 123,1 
Petersburg kurz 211,25 vombarden 50 20 
London kurz —.— Grauzeſen 93 90 
Tendenz Günſtig. 


Hamburg, 21. September, Nachmittags 3 Uhr 


bericht.) Rüben ⸗-Rohzucker 1. Produkt Baſis 


Hamburg per 


0 höher, Mehl seit, Mais 1 d. höher. 


30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags- Jahre. 


Glasgow, 21. September. Die Verſchiffun 
gen betrugen in der vorigen Woche 8600 gegen 
10,800 Tons in derſelben Woche des vorigen 
Jahres. 

Leith, 21. September. Getyeidemarkt. 
(Schlußbericht.) Alle Artikel flau ohne weſent 
liche Preisänderung. 

Hull, 21. September. Getreidemarkt 
Weizen ruhig, unverändert. — Wetter: Prachtvoll 

Liverpool, 21. September. Getreide⸗ 
kämmerei 233 G. Petroleum (Schlußbe⸗ markt. (Schlußbericht.) Mais ½ d. niedriger, 
richt) ſtill, loko Standard white 7,00 B. andere Artikel unverändert. ; 

Köln, 21. September, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ — 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, Newyork, 21. September, Abends 6 Uhr. 
do. fremder loko 21,00, do. per November 19,05, (Waarenbericht.) Baumwolle in Newyork 
per März 19,60. Roggen hieſiger loko 15,50, 11 ½, do. in New⸗Orleans 10/6. Raff. Petro⸗ 
fremder loko 17,00, per November 15,60, per leum 70% Abel Zeit in Newyork 7,20 
März 15,95. Hafer hieſiger loko 13,75, Gd., do. in Philadelphia 7,20 Gd. Rohes 
fremder 15,75. Rüböl loke 74,00, per Oktober Petroleum in Newyork 7,60, do. Pipe line 
70,70, per Mai 1890 63,90. Certifikates per Oktober 1004. Ruhig, ſtetig. 

En Schmalz loko 6,35, do. (Rohe und Brothers) 
6, 70. ucker (Fair refin. Muscovados) 5% 

Wien, 21. September, Nachm. Getrei Mais (New) 41. Rother Winterweizen 
demarkt. Weizen per Herbſt 8,53 G., 8,55 loko 84½. Kaffee (Fair Rio) 19%. Mehl 
B., per Frühjahr 9,27 G. 9,29 B. Roggen 2 D. 90 C. Getreidefracht 5½. Kupfer 
per Herbſt 7,38 G., 7,40 B., per Frühjahr 7,74 per September nominell. Weizen per September 
G., 7,16 B. Mais per September 5,15 G., 84½, per Oktober 84½ per Dezember 86. 
550 B., per Mai⸗Juni 5,06 G., 5,95 B. Ha⸗ Kaffee Rio Nr. 7, low. ordin. per Oktober 
fer per Herbſt 7,34 G., 7,36 B., per Frühjahr 15,87, per November 15,77. 

e . Newyork, 21. September. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Produkte be 
trug 8,697,419 Dollars, gegen 8,475,728 O 


88 pCt. Rendement, neue Ufance, frei an Bord 
September 13,95, per De⸗ 
zember 13,55, per Februar 13,70, per Mai 
Pi tetig. 

amburg, 21. September, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per September 80½, 
per Dezember 80, per März 1890 78¾, per 
Mai 78¾. Behauptet. 

Bremen, 21. September. Norddeutſche Woll⸗ 


2 


Amſterdam, 21. September. Java-Kaf⸗ 
fee good ordinary 52. 

Amſterdam, 21. September. Getreide⸗ 
markt. Weizen per November 189, per 
März 196. Roggen per Oktober 127126, 
per März 135—134—135. 

Amſterdam, 21. September, Nachm. 4 Uhr | ber 87. 

3 Minuten. Getreidemarkt. Weizen Newpork, 21. September. Wechſel auf vondon 
niedriger. Noggen lolo unverändert, per Ok. 4,8. Petroleum in Newyork 7,20, in 
tober 124, per März 122 ; Ri böl loko 80-13 Philadelphia 7,20, rohes (Marke Parkers) 7,60, 
per Herbſt 33½, per Mai 33% Raps per Pipe line certificates per Oktober 1 D. 00 C. 
Herbſt 370. Mehl 2 D. 90 C. Rether Winter 

Amsterdam, 21. September, Nachmittags. Wei zen — D. 84, C. Weizen per lau 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine fenden Monat — D. 84 / C., per Oktober — D. 
unverändert, per November 190, per März 84 ½ C., per Dezember — D. 86% C. Ge; 
197. Roggen loko ſtill, auf Termine geſchäfts [treidefracht 5˙½. Mais 41. Zucker 
los, per Oktober 126—127— 126, per März 134. 5% Schmalz loko 6,35. Kaffee loko 
Raps per Herbſt — Rüböl loko 35 ½, fair Rio Nr. 3 19¾ Kaffee per Oktober ord. 
per Herbſt 33½, per Mai 33½. f Rio Nr. 7 15,77. Kaffee per Dezember ord. 

Antwerpen, 21. September, Nachmittags. Rio Nr. 7 15,72. . * 
Getreidemarkt. Weizen befeſtigend. Newyork, 21. September. Beſtaud 5 et 
Mais 


Dol 
lars in der Vorwoche; davon für Stoffe 3,058,715 
Dollars, gegen 2,173,689 Dollars in der Vor⸗ 
woche. - 

Newyork, 21. September, ormittags. Pe > 
troleum. (Aufangskourſe.) Pipe line eerti⸗ 
ficates per Oktober 100. Weizen per Dezem 


Roggen unbelebt. Hafer niedriger. Gerſteſzen 15,697,000 Buſhels, do. an 
ruhig. 12,892,000 Buſhels. > Be 
Antwerpen, 21. September. Woll⸗ Newyork, 21. September. Weizen Verſchif 


ungen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 
Vereinigten Staaten nach Großbritannien 53,000, 
do. nach Frankreich 25,000 do. nach anderen Häfen 
des Kontinents 14,000, do. von Kalifornien und 
Oregon nach Großbritannien 56,000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents — Orts. 


Angeboten 1620 B. Buenos ⸗Ayres, 
362 B. Montevideo, 
154 B. Algerien, 


auktion. 
davon verkauft 1223 B. 
davon verkauft 248 B., 
davon verkauft 154 B. 
Amſterdam, 21. September, Nachmittags 4 
hr. Ban cazinn 55. 

Antwerpen, 21. September, Nachmittags 4 
Uhr 10 Min. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17½ bez. 
17/8 B., per September 17½ B., per November⸗ 
Dezember 17°), B., per Januar⸗März 17 B 
Ruhig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
München, 22. September. Die Erzher- 
zogin Stephanie, Wittwe des Kronprinzen 
Rudolf, iſt aus Belgien zu mehrtägigem Beſuch 
bei der Erzherzogin Gifeln hier eingetroffen. 
Wien, 22. Heptember. Der Kaiſer hat 
in zwei Handſchreiben aus Joroslau und Yeito- 
miſchl an den Erzherzog Albrecht ſeine vollſte 
Anerkennung der Leistungen der an den Mans 
vern betheiligt geweſenen Truppentheile zu erken. 
nen gegeben und dem Erzyerzoge ſeinen wärm 
ſten Dank für feine erfolgreiche Thätigkeit aus⸗ 


chen. Aehnliche Handſchreiben richtete der 
Alpers 0 eee en 
Windiſchgrätz und an den F3 M. Catty, indem 
er deuſelben ſeinen Dank und die vollſte Aner⸗ 
kennung für die vorzügliche, bei den diesjährigen 
Manövern bekundete feldmäßige Ausbildung der 
Truppen und für das zielbewußte Zufammen- 
wirken aller Waffen ausſprach. N 

Nom, 22. September. Das „Bulletin 
finaucier international“ bezeichnet es als unbe 
gründet, daß Mehr⸗Ausgaben in den ver⸗ 
ſchiedenen Budgets ſtattgefunden hätten und 
daß daraus Meinungsverfehfevenbeiten zwiſchen 
dem Staatsminijter und feinen Kollegen anläß⸗ 
lich der Aufſtellung des rektifizirten Budgets ent 
ſtanden ſeien. 

adrid, 22. September. Der Sultan 

von Marokko antwortete auf die ſpaniſche 
Note, daß die ſpaniſche Bark vor Alhucemas des 
halb fortgenommen wurde, weil ſie im Verdacht 
ſtand, Kriegskontrebande zu führen. Er habe 
übrigens neue Berichte eingefordert. 

London, 22. September. Nach dem heute 
veröffentlichten Proſpekt für die Gründung der 
Reichsbank von Perſien beträgt das Kapital 


Paris, 21. September, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) eizen 
ruhig, per September 23,00, per Oktober 
22,90, per November⸗Februar 23,10, per Jannar⸗ 
April 23,40. Roggen ruhig, per September 
NR Be 8 1 N Mehl 

ee er 55,60, 5 
per Kodember Februar 828, Peres Jai 
April 53,30. Rüböl feſt, per Septem 
ber 66,75, per Oktober 67,00, per November⸗ 
Dezember 67,50, per Jauuar⸗April 67,75. Spi⸗ 
ritus ruhig, per September 38,25, per Okto⸗ 
ber 38,75, per November Dezember 39,25, per 
Jauuar⸗April 40,50. — Wetter: Schön. 

Paris, 21. September, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Aufangsbericht) 88“ ruhig, loko 35,75. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per September 39,50, per Oktober 38,30, 
er Oktober⸗Jaunar 38,00, per Januar-⸗April 

Paris, 21. September, Abends 6 Uhr 
Rüböl ruhig, per. September 69,50, per 
Oktober 69,50, per November-Dezember 69,20, 
per Januar April 69,20. Mehl ruhig, per 
September 53,30, per Oktober 53,10, per Novem⸗ 
ber⸗Februar 52,90, per Jannar⸗April 53,00. 
Spiritus ruhig, per September 38, 70, 
per Oktober 39,20, per November - Dezember 
39,50, per Januar⸗April 41,00, 

Paris, 21. September, Nachmittags. Roh⸗ 


wz 
(0.0) 


zucker 88% (Schlußbericht) ruhig, 0 loko] Be En. Ro, > ss 
35% weer er derſelben 1 Million Pfd. Sterl., eingethetlt in 
3,15. Weißer Zuder uli, Ar. „ per Wen zu 10 Pfd., welche zu 2 Pfd. Agio aus⸗ 


100 Kilogr. per September 39,10, per Oktober 
38,75, per Oktober Januar 38,30, per Januar⸗ 
April 38,60. 

Hare, 21. September, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Jelegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per September 96,50, per De⸗ 
zember 97,50, per Mäcz 97,00. Kaum be⸗ 
hauptet. 

Havre, 21. September, Vormittags 10 Uhr 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 20 Points Baiſſe. Rio 5000 Sack, Santos 
11,000 Sack Reeettes für geſtern. 


egeben werden. Die Bank iſt inkorporirt unter 
öuiglichem Freibrief vom 2. September, welcher 
beſtimmt, daß das Kapital auf 4 Millionen 
erhöht werden kann. Die Bank hat außer der 
Bankkonzeſſion vom Schah auch das Recht der 
Ausbeutung der Bergwerke erhalt und wird 
mit dem Schah zur Förderung der Handels 
beziehungen mit Rußland, der Türkei, Indien 
und den Ländern Europas und Amerikas zuſam⸗ 


wu e 4, 22. September. Der König 

rieche ni nd mit ſeinen Söhnen, ſowie 

de Gre Paul nebſt Gemahlin ſind heute 

tag + Uhr 30 Minuten mittels Sonder⸗ 

uges v Gledſer abgereiſt. Die ganze könig 

Familie begleitete dieſelben mit den 

kbrigen fürſtlichen Gäſten zum Bahuhofe. Die- 
ſelben kehrten ſodann nach Fredensborg zurück. 


London, 21. September, Nachmittags 4 Uhr 
20 Minuten. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Engliſcher Weizen ſtetig, feiner 100 * 
cheurer, fremder reiten, 5 abwartend. Uebri⸗ 
ges feſt bei geringen Umſätzen. 2 

Zufuhren: Weizen 40,080, Gerſte 


12,140, Hafer 140,400 Orts Zeitung. 
2 Waben, 21. Sete Getreide⸗ Paris, 23. September. Im Miniſterium 


markt (Aufangsbericht.) Der Getreidemarktſdes Innern find 536 e Ne 
ſtockt. 7 5 2 publikaner, 153 Oppoſitionelle, tichwah⸗ 
* Funde de len bekannt. Unter den gewählten Republikanern 
jest nals g garantirt. Uebriges nominell. ſind Miniſter Fallieres, Jules Roche, Nibot, 


Wetter: prachtvoll. ER Feluns Montaud, Chriſtophle, Baihaut, 
8 Be 5 9060, Gerſte Germain, Granet, Develle, Deſchan ds, 
11,910, Hafer 14,760 Orts. 8 er Reinach unter den E lt 
London, 21. Se „ nn arbe, Sarrien, „un O 
erm ER eee tionellen Salot, Fould, Godelle, Bıron 


Weizenladung angeboten. — Wetter: Schön. g b 
London, 21 September. 069, Jab Haus naun, Galvini, Lanjuinais, Jaluzot, 


zucker 17, ſtetig, Rüben rohzucker neue Mitchel, Fouſton, Bau dry d Aſſon, Mun, 
Erute per Oktober 137], matt: Caſſagnae. 
nom. 43% ae 7 ER Paris, 23. September, Vormittags. Vou 
Glasgow, 21. September, Nachmittags 166 Stichwahlen ſind die Ausſichten in 127 
N 2 N ae Mixed numbres 155 5 1 Republikaner günſtig, ir 30 
be LE BF PR g Fällen ungünſtig. Den 217 endgültig gewählten 
Liverpo l, 21. September. Getreide. Republikanern konnen noch 10 Deputirte aus den 
markt. (Schlußbericht.) Weizen 1—1½ d. 9 5 hinzugezählt meer, er Wahl noch 
Glasgow, 21. September. Die Vorräthe von nicht bekannt, aber nicht zweifelhaft iſt, da leine 
eruſtlichen Mitbewerber vorhanden find. Dies 
dürfte eine Geſammtzahl von 354 Republikanern 
ergeben, ungerechnet die noch ausſtehenden Er— 
gebniſſe aus 40 Wahlbezirken. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 


Stores belaufen ſich auf 
1,009,039 Tons gegen 1,009,695 Tonus im 
vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe be 
findlichen Hochöfen 84 gegen 86 im vorigen 


Roheiſen in den 
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